
Seite 12 Vielfalt schätzen – Teilhabe stärken – Zukunft gestalten

13 14

Gespräche am Buffet: Man bediente sich am ausgezeichneten Fingerfood und lies es sich 
anschließend am Sitzplatz in sicherem Abstand schmecken.

Die Zeit an der Mittelschule geht zu Ende. 
Und jetzt? Dann haben die meisten Jugend-
lichen noch keinen Plan, was sie machen 
sollen. Zumindest keinen der realistisch ist. 
Die Einrichtung SCHLAU Übergangsmanage-
ment, angesiedelt bei der Stadt Nürnberg im 
Referat für Schule und Sport und dort im Amt 
für berufliche Schulen, hilft jungen Menschen 
bei ihrer beruflichen Orientierung. Der Weg 
kann direkt zu einer Ausbildung führen. Oder 
Umwege nehmen, etwa über ein freiwilliges 
soziales Jahr oder einen Sprachkurs. SCHLAU 

unterstützt in Absprache mit den Teilnehmen-
den bei der Suche nach der individuell pas-
senden Alternative.
Darüber hinaus unterstützt SCHLAU auch 
Schüler*innen aus den Übergangsklassen der 
beruflichen Schulen, die für Jugendliche ein-
gerichtet sind, die noch keinen Ausbildungs-
platz gefunden haben und auch aus den Be-
rufsintegrationsklassen (BIK).
Die größte Herausforderung ist, die zu errei-
chen, die nicht erreicht werden wollen - oder 
können. Diese Schwierigkeit hat sich durch 
die Pandemie noch verstärkt, vor allem als die 
Schüler*innen nicht mehr über die Schule er-
reichbar waren. Manche Jugendlichen gehen 
einfach nicht ans Telefon, haben nicht die 
technische Ausstattung haben oder es fehlt an 
der Medienkompetenz.
Die Pandemie traf die tendenziell leistungs-
schwächeren Jugendlichen besonders hart. 
Die fehlenden Möglichkeiten Praktika zu 
absolvieren, haben die ohnehin häufig vor-
handene berufliche Desorientiertheit noch 
verstärkt. Auch Ausbildungsbetriebe, die sich 
in den letzten Jahren durch soziales Engage-
ment ausgezeichnet und schwächeren Ju-
gendlichen Chancen eröffnet hatten, waren 
verständlicherweise durch die pandemiebe-
dingten Unsicherheiten zögerlich bei der Be-
setzung von Ausbildungsplätzen.
Gerade den leistungsschwächeren Schüler-
*innen reicht SCHLAU die Hand. 70 bis 80 
Prozent der Teilnehmenden weisen eine Zu-
wanderungsgeschichte auf. Es gibt sprachli-
che Probleme, psychosoziale und soziokultu-
relle. Oft kennen Jugendliche und auch ihre 
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Eltern das deutsche Bildungssystem nicht 
ausreichend. Viele hochqualifizierte Ausbil-
dungsberufe sind unbekannt, manche verste-
hen den Sinn einer Ausbildung gar nicht. Ei-
gentlich müsste neben der intensiven Beglei-
tung der Schüler*innen noch mehr mit Eltern 
arbeitet werden. Aber dafür fehlt oft die Zeit. 
Da SCHLAU zu ca. drei Vierteln von Förder-
geldern anderer Institutionen finanziert wird, 
sind die Mitarbeitenden an die Vorgaben des 
jeweiligen Förderprogramms gebunden.
Trotz mancher Widrigkeiten ist SCHLAU ein 

klares Erfolgsmodell. Schuljahr für Schul-
jahr kann der Nachweis erbracht werden, 
dass SCHLAU-Teilnehmende mindestens 
doppelt so oft in Ausbildung gelangen als 
die Vergleichsgruppe der Gesamtheit der 
Schüler*innen der jeweiligen Schulart. Wenn 
die Jugendlichen nicht gerade untertauchen 
und nicht erreichbar sind, findet sich für je-
den Jugendlichen ein sinnvoller Anschluss, 
auch wenn es nicht immer gleich im ersten 
Schritt eine duale Ausbildung ist. Und auch 
während der Pandemie ist es SCHLAU gelun-
gen, annähernd die gleichen Erfolge zu erzie-
len, wie in den Vorjahren.
Für die erzielten Erfolge gebührt der Stadt 
Nürnberg neben den Fördergeldgebern gro-
ßer Dank. Durch die Unterstützung kann 
SCHLAU sich mit erfahrenem Personal kon-
tinuierlich weiterentwickeln und sich effektiv 
den sich wandelnden Rahmenbedingungen 
anpassen.
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